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Denken und ec5n ein STETES Wachsen AUus selner Liebe werde, jetzt und
alle kommenden Zeiten“‘ (PredigtV Juni 1955 IST)

Dieser Band darf auch als Erinnerung Lohmeyers Breslauer Jahre
gesehen werden, die den liıterarısch un kirchenpolitisch wichtigsten
selines Wırkens zählten.

Ulrich Hutter-Wolandt

Archiv für schlesische Kirchengeschichte, 1im Auftrag des In-
st1tuts für ostdeutsche Kirchen- un Kulturgeschichte ho
Joachim Köhler, G3, 2005 unster 2005 202

Es 1St unmöglıch, jeden Jahresband uNSeTECSs wissenschaftlichen Partners auf
katholischer Selite besprechen, aber der Band 63 hat S wahrhaft VCI-

dient. Kr 1sSt dem Herausgeber Professor Joachim Köhler seinem
Geburtstag gewldmet, WOZU Norbert Conrads eine treffliche Würdigung
geschrieben hat die die wissenschattlichen un! kirchlichen Verdienste
umre1ßt. Fur die Leser dieser Zeitschrift 1St der Beitrag VO  - Köhler und
Rainer Bendel ber die „Kirchengeschichtliche Forschung Schlesien.
Entwicklung un Schwerpunkte‘“ VO  z ganz besonderem Interesse. Denn
hler wird eine kleine eschichte der kirchengeschichtlichen Forschung se1lt
der Reformation nicht 11UT auf katholischer Seite sondern auch
starker Berücksichtigung der evangelischen Entwicklung Gezeichnet. So
werden die Anfange Philipp Melanchthon und 1m schlesischen
Humanısmus sowle die Tätigkeit des « V ereins Geschichte und Alterthum
Schlesiens‘‘ mit seinen Editionen un! Nachfolgeorganen se1lt 1552 zutref-
fend und anerkennend beschrieben. Freilich fehlt der Raum, die Zahlre1-
chen historisch ftorschenden Pfarrer un hronisten des TF und 18
Jahrhunderts gewichten un! würdigen. Im 19 un Jahrhundert
ware VOT allem Ww1E auf katholischer Seite eine Würdigung der Kirchenhis-
toriıker der Universität Breslau notwendig, WAaS VO  - evangelischer Se1ite
erfolgen sollte. Das Verdienst des Belitrags hegt dem Überblick ber die
katholische Forschung b1s die Gegenwart Berücksichtigung auch
der Arbeiten 1n Breslau ach Kriegsende un der Darstelungen der Re-
formationsgeschichte. Miıt besonderer Aufmerksamkeit est INa den
Schlussabschnitt mMi1t der Überschrift: „Folgerungen für die Konzeption der
Kirchengeschichtsschreibung“‘. Hier wıird 1m Sinne der Arbeilt VO  2 Rainer
Bendel, er deelsorger 1m Dienst der Volkserziehung (1996) für eine
Darstellung Aaus der Perspektive der deelsorge un der Kommunikations-
wissenschaft plädiert, die eEiINeEe bisher 11UT allzu übliche konfessionelle der



424 BUCHBESPREC  EN

binnenkirchliche Sichtwelise überwindet [Das sind edenkenswerte Hinweise
auch jede evangelische Darstellung.

Der Band enthält terner einen Aufsatz VO  . Norbert Conrads ber die
Herkunft des Schulretormers Johann 1gnaz VO  w Felbiger, ausgehend VO  >

seinem Adelsbrief und den darın genannten Vorfahren mit mancherle1
etaıls ber die Famlilie Der Beitrag VO  e Michael Hirschfeld ber

die Kardinalserhebung VO  ' Fürstbischof eorg Kopp (1891—1 593) doku-
mentliert die wohl einmalıgen Geschichte, wI1Ee möglıch wurde, 4SS der
preußische König eim 1l einen maßgeblichen Ante1l dieser Knt-
scheidung SCWaNLl. Ihomas Scharf-Wrede ze1gt die Bedeutung VO  $

Bischof Adolf Bertram für den Aufbau VO  z un Archiv der
Dombibliothek Hıldesheim in seiner Hildesheimer Zeıit als Leıiter dieser
Bıbliothek un vorzüglicher Urganisator un Praktiker und spater als
Bischof der Hıldesheimer 1Ö0zese auf. Walter Schmidt Zzeichnet ein E
bensbild des Pfarrers VO  e Auras der Qder Martın C  O der 1im ritten
e1ic als Kritiker der NS-Ideologie ber ein Jahr inhaftiert un be1 Krie-
gende durch die Russen be1 der roberung der Stadt erschossen wurde, e1in
Schicksal, das der Verfasser AA Teıl Aaus persönlichem Erleben und ach
Verlust des kirchlichen Archivguts Aaus muhevollen Recherchen und Befragun-
CI trekonstrulert.

EKın besonderes Verdienst des „Archivs für schlesische Kirchenge-
chichte‘‘ ist der weitgehend VO  . Protessor Köhler geförderte Abdruck
VO  7 historischen Quellen. So druckt Helmut Neubach einen Wahlaufruf
der oberschlesischen Zentrumspartel .DU: VO  e raf Franz VO  =

Ballestrem VO  . 1898 ab Joachim Köhler dokumentiert Gespräche des
Kirchenhistorikers Alfred abisch mM1t Erzbischof Kominek ber eine
Verständigung un die Vergebungsbereitschaft auf beiden Seliten och VOTLT
dem Brietfwechsel der deutschen und p0  ischen Bischöfe 1965 die ein
wirklıch eindrückliches Bemühen darstellen, die Sprache un Ideologie der
Nachkriegszeit überwinden.

Der letzte Teıil des Bandes enthält Mitteilungen un! Würdigungen N(C)  m;

Persönlichkeiten, die die kirchenhistorische katholische orschung der
Nachkriegszeit schr weitgehend gepragt haben DDIies Ssind: Bernhard S4
siewski1, der VO+ 100 Jahren geboren wurde und das Institut für ostdeutsche
tchen- un! Kulturgeschichte in Regensburg aufbaute (mit einer uflis-
tung der edierten Publikationen). Ferner Paul Maı, der 1m Jahr 2005 seinen

Geburtstag ftelerte un: ZUuUrT elit dieses Institut un! mancherle1 andere
Einrichtungen leitet oder mitgestaltet. Und Erich Kleineidam, Protessor
der Theologie und Philosophie, zuletzt in rfurt, der neben zahlreichen
welteren Publikationen Schlestien un der Universität KErfurt eine „Ge-
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schichte der Katholisch- Theologischen Fakultät der Universität Breslau
veröffentlichte und 2005 1m Alter VON 100 Jahren starb Von

Kleineidam in diesem Band abgedruckt die Würdigung des Carıtas-
Direktors Franz Nıitsche Aaus dem Jahr +072 mMIit dessen Werdegang.

Dietrich eyer
Lars Behrisch, Stäiädtische Obrigkeit un! So71ale Kontrolle
Orlıtz 1450 1600, Epfendorf/ Neckar 2005 (Frühneuzelt-
Forschungen E35); Diss. Berlin, 214

Zugegeben, der l1ıtel dieses Buches 1st ELWAaSs sperri1g un! nıcht unbedingt
A47Zu angetan, einen Spontankauf vorzunehmen. ber hinter dem sehr
sachlichen 1te verbirgt siıch ein hoch spannendes Buch nhaltlıch
siıch das Buch mMIit der besonderen eigenständigen Gerichtsbarkeit der Stadt
GöÖrlitz, dem bedeutendsten Mitglied des Sechsstädtebundes, auseinander.
Anders als andere oroße Städte z  jener Zeit verfügte (GOörlıtz gerade nıcht
ber CEiINE auf dem ONsens seliner Bürgerschaft beruhende Strafgerichts-
barkeit un So7z1alkontrolle. Vielmehr richtete sich die Görlitzer Strafge-
richtsbarkeit weitgehend ach den mittelalterlichen sachenrechtlichen
Normen un Verfahren. Insoweit kommt der Entwicklung des Rechtswe-
SC1I15 der Stadt GOÖörlıtz Vergleich anderen relatıv utONOMeEN mıittelal-
terliıchen Stäiädten eine besondere Bedeutung

Afrs Behrisch widmet sıch im ersten Hauptteil se1ines Buches der Eint-
wicklung der Verfassung un rundstruktur der Stadt Görlitz 1mM Ze1itraum

600 Anhand geschichtlich bedeutsamer und datierbarer Kreignisse
WI1E 7 B der Pulververschwörung, dem Tuchmacheraufstand der dem
OQberlausitzer Pönfall verdeutlicht Behrisch den GOörlıtz fehlenden
Grundkonsens zwischen Rat un Bürgerschaft.

Insbesondere be1 den Ausführungen ZU TIuchmacheraufstand
deutlich, welcher Techntiken sich der Rat bediente, mıittels konsequen-
ter Kriminalisierung bestimmter Verhaltensweisen der Bürgerschaft seine
Herrschaft sichern. Insoweılt Otrdert dieses Buch seine Leser geradezu
heraus, Vergleiche mi1t der Gegenwart anzustellen.

Im 7welten Hauptteil konkretisiert Behrisch sehr anschaulich anhand
VO  - Ordnungs un Sittendelikten SOWIl1e Kontlıktsituationen (wie DSpw.
Gewaltanwendung, Ehrverletzungen, Verstößen Zucht un! Ord-
nung) WwI1e Strafverfolgung un Soz1alkontrolle in GOörlıitz ausgeübt wurden
und sich 1m Laufe der Zeit veränderten. Dabe!l wird auch die kirchliche
Gerichtsbarkeit des Biıstums eißen in den Blick M  E}  > CT für


